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Das schlesische Erb- und Lehnrittergut Krausendorf, 
in den ältesten Urkunden als im Weichbilde der Stadt Lan­
deshut im Riesengebirge belegen, bezeichnet, wurde in der 
Zeit vor 1489 von der Familie von  K r a p p e i  (auch Krep­
pei, Kreppil geschrieben) besessen.

Zufolge der alten wohlerhaltenen Urkunden verkaufteu

1489 unter Ladislaw von Böhmens Regierung der „Wohlbe- 
nambte, Wohltüchtige G e o r g e  v o n  K r a p p e l  Krausendorf 
an den auchWohltiichtigen undtWohlbenambten B e r n h a r d t  
von  T s c h i r n h a u s s  von  L e p p e r s d o r f . “ Die Familie 
von  T s c h i r n h a u s s  blieb nun mit kurzer Unterbrechung 
bis 1699 im Besitz des Gutes. Herbeigefährt wurde die 
Unterbrechung durch Verkauf an die Familie von  S c h a f f  
G o t s c h ,  welcher zu damaliger Zeit die angrenzenden Gü­
ter Kreppeihof und Reussendorf gehörten. Jedoch schon 
1599 überliess der „Ebrenveste Wohltüchtige undt W ohl- 
benambte H e i n r i c h  S c h a f f  G o t s c h  genannt, vom Kynast 
undt Kreppeihof zu Reussendorf wohnhaftig gesundten Lei­
bes, gutter Vernunft undt wohlbedachtem Muthe“ wiederum

Krausendorf an „ G e o r g e n  von  T s c h i r n h a u s s  undt  
Baumgar t e n . “ Erst 1699 verlor diese Familie den Be­
sitz des Gutes, indem der „Edle Ehrenveste G e o r g e  S i e g -  
mundts  von T s c h i r n h a u s s  zu Bögendorf“ in diesem 
Jahre Krausendorf an den „auch Ehrenvesten Ha nn s  von  
Crauss  auf Lindenpusch“ käuflich überliess. Die Familie 
von Crauss  erbaute das Wohnhaus im Jahre 1724. Diese 
Jahreszahl mit der Inschrift I. G. v. C. befindet sich noch 
jetzt über dem Eingänge zum Hause. Während der schle­
sischen Kriege und insbesondere während des 7jährigen 
Krieges wurde durch die Agmationen F o uq u e s  den Fel­
dern, und namentlich dfico- Walcle durch Entnahme der be- 
nötbigten Picketpfähle 'erhfeblfeiier  ̂Schaden zugefügt, der 
von der damaligen Besitzerin, einer Frau von Kal i lden  
auf 4000 Thlr. geschätzt, aber vergeblich bei F r i e d r i c h  
dem Gr o s s en  zum Ersatz wiederholt liquidirt worden ist. 
Die auf dem Krausendorfer Felde befindliche Schanze 
stammte jedoch nicht, wie bisher irrthümlich angenommen 
worden, von den Arbeiten des fouqueschen Korps her. Nach

dem Volksglauben rührt diese Schanze von den Tartaren 
aus den Zeiten nach der Liegnitzer Tartarenschlacht her. 
Thatsäcblich steht nur fest, dass diese Schanze 1813 von 
den Russen wieder aufgefrischt worden ist.

1791 verstarb Fr a u  von Kah l de n  und hinterliess das 
Gut an Ge o r g e  L u d w i g  F r i e d r i c h  Mi c h a e l  Preu.  
Die preu’sche Familie blieb bis 1852 im Besitz. In die­
sem Jahre kaufte der Major W a t e r l o o  von  der Groben  
Krausendorf von L u d w i g P r e u ,  baute das Wohnhaus von 
Grund aus um, und gab demselben sein jetziges Aussehen, 
überliess jedoch bald das Gut wiederum an den demnächst 
1856 verstorbenen Lieutenant Ra i mund  H e l d  aus Schön­
haide.

Aus dessen Nachlass erwarb der jetzige Besitzer der 
Landrath A l f r e d  von  K l ü t z o w  1856 Krausendorf, wel­
ches einschliesslich der von dem jetzigen Besitzer zu erwor­
benen Rustikalgrundstücke 1500 Morgen und eine Ziegelei 
umfasst.
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